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Anzeigenpreis:
Die einsp. Petttzeile oder
deren Raum im Bez.20,
äußerst. 25 Rekl .-Z.
80 mit Ins .-Steuer.
Kollekt.-Anzeigen 100°/,
Zuschlag. Offerte u.Aus¬
kunfterteilung 20 .Bei
grüß. Aufträgen Rabatt,
der im Falle des Mahn¬
verfahrens hinsäll. wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarisände-
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr. wird keine
Gewäiir übernamm-^

Freitag, den 60 Juli 1926. 84. Jahrgang.

Deutschland.
«Mstanz, 29. Juli . Das 'Schöffengericht verurteilte den

Kumnasiasten Kienel, der am 22. Mai an der Rheinbrücke einen
Mvarz-rot-aoldenen Wimpel abgerissen hatte, zu 14 Tagen
Gesängnis mit Bewährungsfrist bis 1929.

Ein neuer Schießplatz im besetzten Gebiet.
Trier, 28. Juli . Der Kommandeur der 47. Jnfanteriedidi-

s,M hat dem Regierungspräsidenten mitgeteilt , Laß die Errich-
tiina eines vorläufigen Artillerieschießplatzes ln der Gegend
«on Dahlen beschlossen worden -sei. Die Artillerietruppen wer¬
ten in den umliegenden Ortschaften nntergebracht . Durch diese
neue Maßnahme sind die Bewohner , die durchweg gering be¬
mittelte Kleinbauern ohne sonstigen Nebenverdienst sind, wäh¬
rend sieben Wochen behindert, die iFeldfrüchte zeitig elnznernten.

Einigung über die Bierstcuer.
Berlin, 29. Juli . Wie die „Bossische Zeitung " erfährt , ist

zwischen dem Reichsfinanzministerium und dem Kommissar für
die verpfändeten Einnahmen gestern eine Verständigung über
die Biersteuer zustande gekommen. Der Kommissar hat sich da¬
mit einverstanden erklärt, daß die Erhöhung der Biersteuer
bis zum1. Januar 1927 verschoben wird, während das Reichs-
finanzministerium sich bereit erklärt hat , eine Garantie dafür
zu übernehmen, daß eine Schädigung der Reparationskasse
durch diese Steuerermäßigung nicht eintritt und daß, falls die
Verschiebung der Biersteuererhöhung einen Ausfall bringen
sollte, der entsprechende Betrag aus anderen Einnahmequellen
des Reiches gedeckt werden würde.

Ausland.
Paris, 29. Juli . Die Verhandlungen in der französischen

Finanzkommission über Poincarss Finanzprogramm gestalten
sich ziemlich schwierig. In rechtsgerichteten Pariser Blättern
wird an Pvmcarhs Steuerplan sehr ungünstige Kritik geübt.
Die Sozialisten im Lvoner Gemeinderat wollen Herriots De¬
mission als Lyoner Bürgermeister beantragen.

Washington, 29. Juli . Die Berliner Rede des amerika¬
nischen Professors Barnes über die Kriegsschuld frage hat in
Amerika große Beachtung gefunden. Die deutsch-feindlichen
Blätter haben seine Ausführungen mit keinem Wort erwähnt.
Die anderen Blätter Meisen darauf hin, daß über diese Rede
noch eine eingehende Auseinandersetzung in der amerikanischen
Oessentlichkeit stattfinden werde.

Sturm auf die Sparkassen im Elsaß.
Straßburg, 28. Juli . Die elsaß-lothringische Presse bespricht

eingehend die panikartigen Vorgänge , die sich in den letzten
Tagen beim Sturz des französischen Franken abspielten und
M den schwersten wirtschaftlichen Störungen führten . Das
Publikum stürmte im ganzen Land die Sparkassen und Banken,
um Geü abzuheben und Waren emznkausen. So hat die Straß¬
burger Sparkasse an einem einzigen Tage 1600 000 Frncs aus-
gczahlt und nur 150 000 Francs eingenommen. In sämtlichen
Mageren Städten Elsaß-Lothringens mußten die Sparkassen
ihre Zahlungen einstellen und das Kündignngsversahren ein-
lührrn.

Französisches Bedauern über die Ausfälle gegen Fremde.
Paris, 29. IM . Der Pariser Polizeipräfekt hat gestern ,

me Vertreter dm: ausländischen Presse in Paris empfangen
um sie gebeten, darauf hinzuweisen , daß die Zwischenfälle , die!
ücy gegen die Fremden in den letzten Tagen in Paris ereigne-
ten, übertrieben worden seien und sich jedenfalls nicht mehr'
wiederholen würden . Die Polizei hübe die schärfsten Anord - j
Müen erhalten, um die Wiederkehr solcher bedauerlicher Zwi-
MNsalle zu vermeiden. — Gleichzeitig melden die Blätter aus
bau ,n den Pprenäen , daß ein mit Engländern besetztes Auto-
MM von der Bevölkerung der Stadt mit Johlen und Pfeifen!
uderMen und die Insassen dermaßen belästigt wurden , daß sie i

m aller Eile die Stadt verlassen mußten . ^
Völkerbund und Kolonialmandat. j

g 29. Juli . Die „Times " betonen in einem Leit- 1
,W der am Sonntag in Hamburg zusammentretende;

k? sE °wgreß in diesem Jahre besondere Bedeutung erhalte,!
kpi-̂ 2 die Aussicht auf Deutschlands Mitgliedschaft im VA - !
bis§ -r?-.^ me Diskussion gewisse Wirklichkeiten enthalte , die!
im Die öffentliche Meinung in Deutschland habe,
lonmÄ5̂-E,rs wmig und nur gelegentlichesInteresse an Ko- i

m 10 Die meisten Deutschen betrachten es nicht als
reu dollltk, ausgedehnte Versuche zu machen, die srühe-
Denn̂i ssn svieder zu erlangen. Die Behauptung , daß
Len , definitiv ein Mandat versprochen sei, wenn >es in
ickm-sü n̂ bund eintrete, sei unrichtig. Die Mächte, die die
menk^ '^ Awortung als Mandatsinhaber ans sich genom¬
äst A'Aen dies getan nur unter der Voraussetzung,
oenmnüs? ..Mandat nur unter zwei Gründen aus 'der Hand
Versink" wurde, einmal, wenn der Völkerbund sie grober
dann die Verwaltung schuldig befinden würde, so-

sie. das Mandat aus eigenen Gründen zurückgeben
siei neues Mandat geschaffen oder ein altes

Deutschland wie jedes andere prominente
tver̂m Völkerbundes zum Mandatsinhaber ausgestellt

Unter den gegenwärtigen Umständen werde
«i än seinem Eintritt in den Völkerbund einfach
hn Kein-. ^ ^1  die dies«? ansübe , beteiligen. Es sei ein gra¬
me kdi .' °on deutscher Seite immer und immer wieder
halten ausgestellt werde, Deutsch-Ostafrika znrückzuer-
niitK», ünV,« gänzlich ausgeschlossen. Deutschofafrikableibe
Deutscklank^ « ^ Besitztum untrennbar verbunden. Sollte
Mankos' ^ ^ reiben die „Times", die deutsch-oftafrikanische
Uz Mlsagc anfrollen. kn wSn- im -Hinblick auf die cng-

»enm von britffcher
. - - - —gänzlich  ausgeschlossen.

Ĥ nglands Angst vor der deutschen Konkurrenz.
^bester , 28. IM , Ans der Jahresversammlung der

Vereinigung der .Farbstosfverbraucher bezeichnete der Vorsit¬
zende das vergangene Jahr als epochemachend in der Geschichte
der Farb -stoffindustrie >der Welt . Deutschland sei durch die
Konzentration und Expansion der deutschen Farbstoffindustrie
unabhängig von fremden Rohstoffen geworden , was aus das
ganze deutsche industrielle und soziale Leben znrückwirken müsse.
Demgegenüber müsse die Farbstoffindustrie Großbritanniens
danach trachten , ihre Märkte beträchtlich zu vermehren.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 29. Juli . Die Stellungnahme zum

Ernkommenstencrbescheid  hatte die Mitglieder des
Gcwerbevereins  in großer Zahl am Mittwoch abend im
„Schiff" znsammengesührt. Nach seinen Begrüßungsworten
bemerkte Vorstand Gollmer,  daß in letzter Zeit viel davon
gesprochen wurde, die Einkommensteuerbescheide wären zu hoch.
Herr Gewerbelehrer Reile, als Vorstand der Gewerbevereine
des nördlichen Schwarzwalds , habe entsprechend den an ihn
aus den Gauvereinen ergangenen Rufen, wornach eine sehr
starke Erregung über diese Einkommenstenerbescheide unter den
Gewerbetreibenden herrsche, zu einer Stellungnahme dagegen
angeregt . Man sei zu dem Entschluß gekommen, von einer
Protestkundgebung abzusehen, und zunächst die Einzelfälle der
Mitglieder an Hand ihrer Unterlagen anzuhören . Es scheine.
Laß die EinschätzungenProzentual erfolgten, ohne Rücksicht da¬
rauf , ob der Betreffende ein größeres oder ein kleineres Ge¬
schäft habe, dadurch sielen die Einschätzungenzu sehr verschie¬
den aus und der kleine Gewerbetreibende müsse fast so viel be¬
zahlen wie jener, der ein größeres Geschäft habe; Voraus - und
Nachzahlungen seien bei vielen zu hoch. Jeder einzelne müsse
bemüht stein, daß die Einkommenstenereinschätzungen aus ein er¬
trägliches Maß festgesetzt werden. Gei der Aussprache bitte
er trotz der begreiflichen Erregung sachlich zu bleiben. Ge¬
werbelehrer Reile,  als Vorstand des Gauverbands der Ge¬
werbevereine des nördlichen Schwarzwalds , führte u. a . aus,
daß eine beabsichtigte Protestkundgebung nicht Las richtige
treffe, >da der Gau mehrere Oberämter umfaßt , und die Sache
eine Steuerangelegenheit des ganzen Landes sei; bei der An¬
gelegenheit handle es sich um eine Regelung innerhalb der ein¬
zelnen Bezirke. Die Handwerkskammer Reutlingen empfehle
festzustellen, vb die Stimmung überall dieselbe sei und wenn
dies zutrifft , dann werde man beim Landessinanzamt vorstellig
werden. Zunächst müssen also im Bezirk Erhebungen hierüber
angestellt werden. Die Gewerbevereine im Bezirk sollen statt
einer Protestkundgebung neutrale Persönlichkeiten ans das Fi¬
nanzamt entsenden, damit eine gerechte und tragbare Einkom¬
mensteuerschätzung zustande kommt, denn die Durchschnittssätze
seien zu hoch. Das Finanzamt solle auch ersucht werden, et¬
waige Einsprüche wohlwollend in Erwägung zu ziehen. Die
Gcwerbcvereine von Herrenalb , Höfen und Wildbad sind da¬
mit einverstanden, von Neuenbürg sei es auch zu erhoffen, und
in Calmbach und Birkenfeld «soll Hiewegen mit daran interessier¬
ten Persönlichkeiten Fühlung genommen werden. Die Vertre¬
ter dürfen auch nicht unterlassen, aus die ungemein schwierige
Wirtschaftslage hinzuweisen, die es dem Handwerker trotz guten
Willens unmöglich macht, den ungemein hohen steuerlichen Ver¬
pflichtungen nachznkommen. Eine Reduzierung der hohen Ein-
kommensteuercinschätzungcn sei allerdings nur möglich, wenn
wir imstande sind, zahlenmäßig unsere Angaben zu belegen.
Dringend nötig sei, der Buchführung mehr Sorgfalt zuzuwen¬
den. In der Aussprache, die mitunter einen scharfen Charakter
zeigte, wurde von Mitgliedern verschiedenerBerufe an Hand
von Zahlenmaterial nachgewiesen, daß die Einschätzungen tat¬
sächlich zu hoch sind und teilweise bis zu 60 Prozent des Um¬
satzes gehen. Als ein unglückseliges Zusammentreffen wurden
bezeichnet die Nachzahlungen zur letzten Einkommensteuer und
die Vorauszahlungen ans die neue Einkommensteuer. Gegen¬
über den hohen Sätzen wurde darauf Angewiesen, daß bei Re¬
paraturen höhere Sätze gerechtfertigt seien, als wenn von Ge¬
werbetreibenden auch das Material geliefert werde. Es werde
nicht, wie vielfach angenommen wird , nach dem sogenannecn
Schema ? auf dem Finanzamt gearbeitet, und cs werde auch
demjenigen Gerechtigkeit widerfahren, !üer den Nachweis wirk¬
lich zahlenmäßig erbringt , daß er zu hoch veranlagt wurde.
Bemängelt wurde auch, daß man neue Verfügungen in Stcuer-
sachen so gut wie nicht erfahre, frage man darnach, dann heiße
es, sie stehen im „Reichsanzeiger" oder in der „Frankfurter
Zeitung "; man könne aber den Steuerpflichtigen nicht zumuten,
deshalb die „Frankfurter Zeitung " zu lesen. Im Laufe der
Aussprache erfuhr man, daß eine größere Zahl von Mitglie¬
dern die Dienste eines Steuersachverständigen, des Herrn So-
wald hier, in Anspruch nahmen, der als Fachmann ein wirklich
guter Berater ist und zu mäßigen Sätzen arbeite . Selbstver¬
ständlich müsse, worauf besonders Angewiesen wurde, einem
Steuer sachverständigen einwandfreies Material zur Verfügung
gestellt werden, wie >es den Tatsachen entspreche, andernfalls
könne auch ein solcher nichts erreichen Die Erfahrungen , welche
mit Herrn Sowold gemacht wurden , lauteten durchweg sehr
zufriedenstellend. Dem Vorschläge, die Herren Gewerbelehrer
Reile und Steuerberater Sowald als Fachmann zu beauftra¬
gen, die Interessen der Mitglieder im einzelnen zu wahren
auf Grund von Zahlenmaterial , das den Tatsachen entspricht,
wurde von der Versammlung zngestimmt; die Genannten sollen
unter Hinweis aus die ungemein schwierige Lage des Hand¬
werks beim Finanzamt zu erreichen suchen, daß für die in Be¬
tracht kommenden Gewerbetreibenden eine gerechte Einkommen«-
steuerschätzung erfolgt. Inzwischen sollen da, wo wirklich zu
hohe Steuereiuschätzungen erfolgten und Steuerbescheidebereits
zugingen, rechtzeitig und ungesäumt Widerspruch erhoben und
Stundurig beantragt werden. Nach Erledigung weiterer
Punkte konnte Vorstand Gollmer die Versammlung mit
Dankesworten für das bekundete Interesse und die sachliche
Anssprache schließen.

Neuenbürg, 29. Juli . Die Unsitte, daß Reisende beim

Einfahren von Eisenbahnzügen in die Bahnhöfe bereits die
Türen der Abteile öffnen und sogar , bevor der Zug zum
Holten gekommen ist, abspringen , nimmt in der letzten Zeit
mehr zu . Ganz besonders kann dies bei Zügen , die vorwiegend
dem Berufsverkehr dienen , beobachtet werden . Abgesehen da¬
von , daß sich solche „eilige Reisende " großen Gefahren an Leben
und Gesundheit aussetzen , gefährden sie auch durch ihre Hand¬
lungen die auf den Bahnsteigen stehenden Personen . Die Eisen¬
bahn leistet für solche selbstverschuldeten Unfälle keinerlei Scha¬
denersatz. Um dem Unfug des vorzeitigen Türöffnens und Ab¬
springens entgegenzuwirken , werden jetzt von der Reichsbahn
bei den hauptsächlich in Frage kommenden Zügen Streifdienste
eingerichtet , die die Aufgabe haben , Personen , die durch ihre
unbeachteten Handlungen sich und andere in Gefahr bringen,
festzustellen und der Bestrafung zuzuführen.

(W etterberich  t .) Die Wetterlage wird von dem West¬
lichen Hochdruck beeinflußt und bleibt vorerst noch unbeständig.
Für Samstag und Sonntag ist zeitweise >bedecktes und auch ver¬
einzelt regnerisches Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 29. IM . (Ein Bildchen aus dem Kurleben.)
An einem der wenigen sternklaren Sommerabenden feierten
die Gäste !Üer Pension Zibold einen Abschied für einige liebe
Gäste. Der kleine blühende Garten an der Alb mit seinem gro¬
ßen Nußbaum , seinen Rosenbeeten und grünen Hecken, mit
seinem schützenden Glasdach, der freundliche Helle Speisesaal —
überall grüßten geschmackvoll und blumengeschmückt die roten
Lampions und farbigen Lichthalter. Sobald die Dunkelheft
hcrcinbrach und die Lichter aufleuchteten, war der Augenblick
gekommen, daß sich die mit ganz einfachen Mitteln drollig ge¬
schmückten Paare durch den Garten bewegten und der Auftakt
für behaglichen Frohsinn durch eine Polonäse geschaffen war.
Gemeinsame Tafel , Rundgesang, Lieder zur Laute , frohe strah¬
lende Gesichter und ein wenig Tanz ließen die Stunden nur all¬
zu rasch entfliehen. Stunden , die in solcher Geselligkett und
nnt so lieben Menschen genossen werden, leben  gesichert in
trauter Erinnerung.

Landeskurtheatcr Wildbad. Sonntag , den 1. August abends
8 llhrFindet eine nochmalige Fremdenvorstellung mit Rücksahr-
gelsgenheit nach Calmbach, Höfen und Neuenbürg statt ." Es ist
dies ein nochmaliger Versuch, ob bei den auswärtigen Theater¬
freunden mehr Interesse für klassische Operette vorhanden ist.
Zur Aufführung gelangt die mit so durchschlagendemErfolg
aufgeführte, von Heinrich Bauer neucinstudierte Operette „D e r
Obersteige  r " von Carl Zeller zur Aufführung . Diese Ope¬
rette wurde seit mehr als zehn Jahren nicht mehr oufgeführt
und wird durch das bekannte Lied „Sei nicht bös, es kann ja
nicht sein" Lei manchen noch in bester Erinnerung sein. Für
die Partie ider Comtesie wurde LillyBuob  vom Stadtthea¬
ter Heilbronn , die Lurch ihre schöne, wohlgebildete Stimme
entzückte, nochmals als Gast gewonnen. Die Titelpartie liegt in
den bewährten Händen des 1. Opcrettenbuffos Norbert Schar-
nagl . Die Vorstellung geht in derselben Neuausstattung und
Aufmachung wie bei der Erstaufführung in Szene. Das Thea¬
ter ist nach 10^ Uhr zu Ende, die Rückfahrt erfolgt um 11X
Uhr vom Kurplatz Wildbad aus . Die Preise der Plätze für
„Obersteiger" betragen Mk. 1.—, 1.50, 2.—, 2.50, 3.— und 4.—.
Preise für Rückfahrt nach Calmbach 50 Pfg ., Höfen Mk. 1.—,
Neuenbürg Mk. 1.50. Die Rückfahrkarten können gleich mit der
Theaterkarte gelöst werden.

Württemberg.
Stuttgart , 29. Juli . (Lehrkräfte für Gewerbeschulen.) Von

zuständiger 'Seite wird mitgeteilt : Zur Heranbildung geeigne¬
ter hauptamtlicher Lehrkräfte für die Gewerbeschulen beabsich¬
tigt die Ministerialabteitung für die Fachschulen vom Oktober
d. I . ab je einen besonderen Kurs für Diplomingenieure (Ar¬
chitekten, Maschinen- und Bauingenieure ) und für mittlere
Techniker (Hochbau- und Maschinentechniker, sowie Kunst¬
gewerbler) in Stuttgart abznhalten . Zu beiden Kursen soll
eine beschränkte Anzahl solcher Teilnehmer zugelasscn werden,
die nach ihrem bisherigen Bildungsgang eine Eignung für das
Lehramt an Gewerbeschulen erkennen lassen. Der Kurs für
Diplomingenieure wird am 18. -Oktober d. I ., derjenige für
mittlere Techniker am 25. Oktober d. I . beginnen. Bedürftigen
Teilnehmern kann während der Dauer des Kurses ein Staats¬
beitrag zu den Studienkosten bewilligt werden. Gesuche' um
Zulassung sind bis zum 10. August 1926 bei der Minislerial-
abteilung für die Fachschulen, Stuttgart , Kanzleistraße 19, ein-
zurcichcn. Die den Meldungen anzuschließendenBelege, sowie
weitere Einzelheiten sind aus den entsprechenden Bekanntma¬
chungen im Staatsanzeiger vom 23. Juli 1926 Nr . 169 zu er-

Mössingen , OA . Rottcnbnrg , 29. Juli . (Tödlicher Sturz .)
Der am Montag beim Kirschenpflücken in so schwerer Weise
verunglückte 81jährige Kaspar Schneider in Oeschingen ist nun
seinen Verletzungen unter großen Schmerzen erlegen.

Rottweil , 29. Juli . (Abtreibung.) Wege» Vergehens gegen §
218 Str .G.B. wurde der Fabrikarbeiter Friedrich Maser von Trasstngen
zu 12 Monate », der Fabrikarbeiter Martin Messer zu 7 Monaten
Gefängnis , fünf weitere Angeklagte zu Geldstrafen von 20—80 Mark
verurteilt.

Trossingen , 29. Juli . (Edle Gesinnung .) Die im Verband
Christlicher Metallarbeiter organisierten Arbeiter der Firma
Matthias Hohner A.G . in Trossingen haben beschlossen, zu
Gunsten der bei der großen Unwetterkatastrophe am 19. Juli
geschädigten'Bewohner der Oberämter Spaichrngcn und Rott¬
weil zwei über die regelmäßige tägliche Arbeitszeit hinaus¬
gehenden Arbeitsstunden zu leisten. — Ans diesem Beschluß
spricht eine Gesinnung, die dankbare Anerkennung verdient.

Ottendorf, OA. Gaildorf , 29. Juli . (Jugendliche Diebin
gefaßt.) Die erst 17 Jahre alte Pauline Regner von Unter-
deufstctten, die mit ihren einen Hausierhandel treiben-den El¬
tern in Ottendorf weilte, hatte unter dem Borwand , Einkäufe
zu machen, in zwei Geschäften versucht, Geld zu stehlen. In



einem Geschäft wurde sie rechtzeitig entdeckt, während es ihr
im andern gelang , eine 'Geldsumme zu erbeuten . Die Land¬
jäger konnten den Fall rasch ausklären und das gestohlene Gut
wieder beibringen . Das Mädchen wurde dem Amtsgericht über¬
geben.

Giengen a. Br ., 29. Juli. (Die Motorspritze ols Fischfänger)
Noch Beendigung der Uebunq der Feuerwehr am letzten Sonntag-
mlttag konnte man aus der Marklstraße eine ungewöhnliche Beobacht-
ung machen: Eine Unmenge kleiner Frösche und Fische lagen auf der
Straße. Die Motorspritze hatte sie aus der Brenz angesaugt und so
ihrem gewohnten Element entzogen.

Elllvanjgen, 29. Juli . (Kameradschaftstreue.) Hier fand
eine ergreifende Beisetzung statt , die ein Beispiel echter Kame-
radschaftstrcue mar . Justizsekretär a . D . Matthias Büchelcr,
der im Alter von 16 Jahren den Feldzug 1870/71 im 5. Infan¬
terieregiment König Karl als jüngster Soldat der württ . Feld¬
division mitmachte und erst 1899 nach 31jähriger Militärdienst¬
zeit in den Zivilstand übertrat , starb hier plötzlich an den Fol¬
gen einer Hcrzlähmung . Am Grabe wurden ihm durch Kame¬
raden namentlich seittns der Ulmer Grenadiere , zahlreiche Eh¬
rungen zuteil . Besonders ergreifend aber war es , als der 81-
jährige gebeugte Generalleutnant a . D . Exzellenz von Muss
an das Grab trat und als ehemaliger Kompagnieches der
2. Kompagnie des Grenadierregiments König Karl (5. Württ .)
Nr . 123 seinem einstigen Feldwebel einen herzlichen Nachruf
widmete . Der Verstorbene sei ein aufrechter , pftichtgetreuer
und gottesfürchtigcr Mann und für ihn eine besondere Hilfe
gewesen . Das ehemalige Vorgesetztenverhältnis habe sich spä¬
ter in aufrichtige , herzliche Freundschaft verwandelt , und am
offenen Grab nehme er als hochbetogter Mann von seinem
lieben Freunde Abschied.

Schloß Zeil , OA . Äeutkirch , 29 . Juli . (Vermählung im
Fürstenhaus .) Am Mittwoch fand in der Schlosskirche die Ver¬
mählung der Komtesse Marie Therese von Waldburg -Zeil nrit
Erzherzog Theodor Salvator v . Habsburg -Lothringen statt.

Vaden.
Huchenfeld , 28. Juli . Gestern nachmittag ging wieder ein

Answanderertransport nach Amerika ab . Es sind 35 Personen,
meist dem Goldschmiedegewevbe angehörend , die keine Arbeit
mehr in der Heimat finden und ihr Brot in den Bereinigten
Staaten von Nordamerika zu suchen beabsichten.

Waldshut , 28 . Juli . Das Schöffengericht in Waldshut ver¬
urteilte den Fridolin Strittmatter aus Görwihl , der -beinahe
100 Diebstähle in elektrischem Material auf dem Kerbholz hat,
zu einer Gefängnisstrafe von 2Jahren.  Sechs Wochen Un¬
tersuchungshaft wurden eingerechnet.

Konstanz , 28 . Juli . Vor dem hiesigen Schöffengericht hatten
sich 23 Schüler des hiesigen Technikums wegen Zweikampfes mit
tödlichen Waffen zu -verantworten . Sie waren airgeklagt , am
16. März im Saale eines hiesigen Gasthofes mit scharf geschlif¬
fenen Waffen Mensuren ausgetragen zu haben . Diese Men¬
suren gingen auf Ehrenhändel zwischen zwei Verbindungen
zurück . Im ganzen wurden zwölf schwer Partieen ausgefoch-
ten . Sämtliche angeklagte Studenten -wurden zu je drei Mo¬
naten Festungshaft sowie zum Tragen der Kosten verurteilt.
Es wurde ihnen Strafaufschub auf Wohlverhalten bis 1929
zugebilligt . Der Wirt wurde von der Anklage -der Begünsti¬
gung freigesprochen . Ein Photograph , -der während der Ver¬
handlung Aufnahmen machte , erhielt 50 Mark Geldstrafe wegen
Ungebühr.

Vermischtes.
Vom bayerischen Allgäu . Mit Beginn der Ferien hat end¬

lich der Fremdenverkehr kräftig eingesetzt . Die mittleren und
kleineren Pensionen , wie die Privatzimmer sind durchweg gut
besetzt . Nur in den großen Hotels dürfte die Belegung noch
etwas dichter werden . Auch dieses Jahr macht sich wieder die
Geldknappheit bei den Fremden durch große Sparkamkeit -be¬
merkbar . — Vor 30 Jahren hat Hofrat Dr . Madlener in
Kempten seine erste Operation an einer Frau in Schelldorf aus¬
geführt , die heute noch lebt . Seit dieser Zeit ist der leutselige
Arzt , der zu den -besten Chirurgen zählt , zum Retter vieler
Tausender geworden ; er hat in dieser Zeit über 10 000 Opera¬
tionen vollzogen . — In Kempten kam es zwischen der Frau
eines Hausbesitzers und einem sehr -bejahrten Mieter , dem 72
Jahre alten Maurer Geitz , der ausziehen sollte , zu Streitigkei¬
ten , wobei der alte Mann zum Messer griff und die Frau durch
mehrere , allerdings nicht lebensgefährliche Stiche versetzte.

Vom General zum Franziskanerpater . In Ingolstadt fand
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung in der Franziska-
nerklostcrkirche das erste hl . Meßopfer des ehemaligen General¬
leutnants Exz . Frhr . Rcuchlin -von Meldegg statt , der vor dem
Krieg Kommandeur der Festung Ingolstadt war . Der alte
General wurde am vergangenen -Sonntag unter allgemeiner
Teilnahme der aus -der ganzen Umgebung herbeigeeilten Be¬
völkerung in der Franziskanerklosterkirche in Di -etfurt a . A . vom
Bischof von -Eichstätt zum Priester geweiht . Er trägt jetzt den
Namen Askanius . Der Neugeweihte , der sich schon in jungen
Jahren dem Soldatenberus gewidmet hat , durchlief die ganze
Rangordnung der Offiziere -bis zum Generalleutnant und war
im -Weltkrieg Brigadekommandeur im Felde . Er hat -das Leben
im tiefsten Herzensgründe stets als Gottesdienst betrachtet . Am
Donnerstag hat er -sein erstes Meßopfer just in der Nähe der
Kommandantur , in der er einst als Soldat tätig war , gefeiert.

Flugzerigabsturz . Bei Misdroy stürzte -vorgestern -vormit¬
tag gegen 11 Uhr das Flugzeug D 925, das -sich auf der Tages¬
etappe des Deutschen -Seeflugwettbewcrbes befand , in die Ostsee
und versank nach einiger Zeit in den Fluten . Ein Motorboot
und ein Fischkutter fuhren -sofort an die Unglücksstelle und
konnten die drei Flieger bergen . Einer der Flieger , ein Mon¬
teur , hat schwere Brandwunden im Gesicht davongetragen , an
denen er nachmittags im Krankenhaus in Misdroy starb.

Schnee in den Bergen . Seit Dienstag nacht -schneit es in
den Bergen bis tief hinab . Die Neuschneeschicht ging heute vor¬
mittag -bis auf 1500 Meter Höhe hinunter . Davos meldet drei
Zentimeter Neuschnee.

Schundliteratur und Verbrechen . Wiederholt ist in letzter
Zeit die Oeffentlichkeit durch entsetzliche Kindermorde beun¬
ruhigt worden . Als Grund ihrer Tat hat die Mörderin Käthe
Hagedorn in Duisburg das Lesen von Schundromanen ange¬
geben. Wie kann angesichts solcher Tatsachen Wer die Notwen¬
digkeit eines gesetzlichen Schutzes vor solchem -verderblichen Ge¬
schreibsel überhaupt noch gestritten werden? Schmerzlich genug
ist, daß der Reichstag -die Beratung -der im Ausschuß erledigten
Vorlage des Gesetzes zum Schutz der Jugend gegen Schund
und Schmutz -bis Herbst vertagt hat. Hoffentlich macht er we¬
nigstens dann rasche und gute Arbeit.

Großfruer im Senftenbcrgcr Gefängnis . In den Boden¬
räumen -des Amtsgerichts in Senftenberg entstand -durch Un¬
vorsichtigkeit Feuer , durch das in kurzer Zeit der ganze Dach¬
stuhl in Flammen geriet . Größere Mengen von Munition , die
-von früheren Unruhen her dort aufbewahrt wurden , explodier¬
ten - Ein Teil des angrenzenden Gcfängnisgebäudes wurde
durch die einstürzenden Mauern schwer beschädigt . Das Ge¬
fängnis mußte geräumt werden . Eine Anzahl Feuerwehrleute
wurden durch die Explosionen schwer verletzt . Das gesamte
Aktenmaterial wurde vernichtet.

Die Erhaltung des Brandenburger Tores . Die Renovie¬
rung des Brandenburger Tores wird sich, nach den Unter¬
suchungen der Sachverständigen auf die Dauer von nicht we¬
niger als sechs Monaten erstrecken. Allein zum Ersatz der schad¬

haft gewordenen Stellen sind 35 Eisenbahnwaggons mit neuen
Sandsteinen notwendig . Die innere Eisenkonstruktion der be¬
rühmten Quadriga muß gänzlich erneuert werden . -Sie ist völ¬
lig verrostet , da durch die Schußlöcher ans der Revolutions¬
zeit Regenwasser eingedrungen war . Frühestens im Januar
1927 dürste also das Brandenburger Tor in alter -Schönheit
wieder erstehen.

Millionenschätze einer Kirche gestohlen . Ein schwerer Ein¬
bruchsdiebstahl wurde in einer alten historischen Kirche -bei Or¬
leans verübt. Die Kirche enthält außer dem Grabe Lud¬
wigs XI. einen kostbaren Schatz im Werte von mehreren Mil¬
lionen . Dieser Schatz ist im Laufe der Iiacht auf Mittwoch
von bisher unbekannten Tätern entwendet worden. Es handelt
sich dabei besonders nm Kelch und sonstige Kultusgegenstände
aus reinem Gold und aus reinem Sicher.

Ein eigenartiges Testament . James Dalton , ein Groß¬
industrieller ans WinnePeg , hat folgendes eigenartige Testa¬
ment -hinterlassen : „Ich hinterlasse in völliger körperlicher und
geistiger Gesundheit : 1. Meiner Frau ihren Liebhaber und die
Versicherung, daß ich lange nicht so -dumm bin, wie -sie glaubt.
Geld bekommt sie von mir nicht. Wenn ich auch zu meinen
Lebzeiten von dem Vorhandensein eines Liebhabers anscheinend
nichts wußte , so bedeutet -doch eine Nichtachtung nicht, daß ich
über -den Tod hinaus Verzeihung zu gewähren geneigt bin.
2. Meinem Sohn , der bisher nichts getan hat und nur seinen
Vergnügungen als Millionärserbe lebte, hinterlasse ich das
Vergnügen , arbeiten zu dürfen. Er soll sich überzeugen , daß
beim Arbeiten -viel Vergnügen nicht heraussieht, nachdem er sich
25 Jahre eingebildet hat, ich arbeite zu meiner Privatpassion.
3. Meiner -Tochter hinterlasse ich 100 000 Dollars . Sie wird
diese Summe -dringend benötigen , da ihr Ehemann schwerlich
je wieder ein -so gutes Geschäft machen wird , wie er es durch
die Heirat mit ihr tat . 4. Meinem Wagenführer hinterlasse
ich sämtliche Autos . Er hat die Wagen schon halb kaput ge¬
macht ; mag er nun dieses Geschäft ganz besorgen . 5. Meinem
Teilhaber gebe ich den -guten Rat , sich schleunigst wieder mit
einem guten Kaufmann und vernünftigen Menschen zusammen¬
zutun , sonst kommt -das Geschäft sicher schon im nächsten Jahr
unter Zwangs -Verwaltung.

Ein Mord in den Bergen . Die „Bergwacht " teilt mit:
Am 20. Juli wurde Herbert Frän -kel, Bankvorsdand in Mün¬
chen, bei seiner Rückkehr-von einer Dolomitentour am Rollepaß
meuchlings getötet. Fränkel steuerte ein Motorrad ; im Bei¬
wagen saß seine Gemahlin . Beim Passieren einer Kurve , die
nach der -Talseite durch -kein Geländer geschützt ist, ertönte der
deutlich hörbare Knall eines Gewehrschusses aus unmittelbarer
Nähe . Die Kugel traf Lunge und Niere . Der Perletzte besaß
noch die Geistesgegenwart , das Fahrzeug nach der Bergseite zu
lenken. Während Frau -Fränkel unverletzt blieb, starb Fränkel
am Samstag , den 24. Juli , in Tesero, 25 Kilometer vom Tat¬
ort, wohin er in schwer -verletztem Zustand gebracht wurde und
rührende Aufnahme und -Pflege gefunden hatte . Es handelt
sich zweifellos um einen verbrecherischenAnschlag. Der Bandit
rechnete wahrscheinlich mit -dem Absturz von Insassen und
Wagen nach der abschüssigen Seite , was die Plünderung des
Ermordeten erleichtert hätte. Pon Seiten der italienischen Be¬
hörden wurde eine Untersuchung des Vorfalles sofort und ener¬
gisch eingeleitzt , jedoch ohne sichtlichen Erfolg . In der Nähe
des Tatortes wurde ein Knotenstock gefunden, den der Mörder
bei seiner Flucht wsggeworfen haben dürfte. Die zuständigen
deutschen Stellen werden bei den italienischen Behörden auf
strengste Untersuchung des Vorfalles dringen.

Wie die elsäsfischen Kiuder deutsch schreiben . Der „Elsässer"
hat sich die Mühe gemacht , mehrere deutsche Diktat Übungen
aus der zweitobersten Klasse einer Straßburger Mittelschule zu
-veröffentlichen . Das Ergebnis ist geradezu niederschmetternd.
Nur zwei Arbeiten konnten als „sehr gut " bezeichnet -werden;
sie enthielten 7 bis 8 Fehler ; 12 Arbeiten mit 20 bis 25 Fehlern
wurden mit „gut "; 16 Arbeiten mit 35 bis 45 Fehlern als „ge¬
nügend ", 7 Arbeiten mit 52 bis 56 Fehlern mit „mangelhaft"
und 2 Arbeiten mit 70 -bis 72 Fehlern mit „ungenügend " be¬
zeichnet . Die Arbeiten umfassen in der Wiedergabe des Blattes
nicht mehr wie 20 Druckzeilen . Dabei wurde von den Lehrern
durch ganz genaue Aussprache und durch drei - bis viermalige
Wiederholung eines jeden Wortes versucht ein möglichst gün¬
stiges Resultat zu erlangen . Von den 39 Kindern werden IS
nächstes Jahr aus der Schule entlassen . Der „Elsässer " bemerkt
zu seiner Veröffentlichung : „Die Feder versagt , zu diesem zum
Weinen traurigen Resultat einen Kommentar ^ zu schreiben.
Bei -geordneten Zuständen hätten nämlich selbst -dre beiden besten
Arbeiten mit 7 und 8 Fehlern die Note „ungenügend " erhalten.
Falls man aber der Zeitumstän -de halber heute Milde walten
lassen kann , und den beiden Schülerinnen ein „sehr gut " ins
Notenheft einträgt , bliebt -dennoch die Tatsache bestehen , daß
alle anderen Arbeiten „ungenügend " sind . Nach -dieser Probe
zu schließen , sind also 95 Prozent der Kinder nicht mehr im
Stande , ihre Muttersprache einigermaßen fehlerlos zu schreiben.

Wenn der König redet , muß der Untertan schwelgen . König
Jakob von -England hatte -die üble Gewohnheit , wahrend der
Predigt mit feinen Hofleutcn zu schwatzen. Ein Hofprediger,
der dies -schon mehrere Male mit Unwillen bemerkt hatte, nahm
sich vor , den König zu -beschämen. Als der König sein Geplau¬
der nächsten Sonntag wiederholte , hielt -der Prediger auf ein¬
mal inne , und richtete seine Augen starr nach der königlichen
Kapelle. Die ganze Gemeinde verstand den Prediger und bil¬
ligte sein Benehmen . Der König ärgerte sich, ließ -den Ver¬
wegenen -kommen und fragte , warum er in seiner Predigt inne
gebalten und ihn so starr angesehen habe. „Cs geschah", er¬
widerte -der Prediger , „aus Hochachtung gegen -Eure Majestät.
Wenn -der König redet, muß der Untertan -schweigen." Die
Antwort gefiel dem König ; aber er ließ sich nicht wieder in der
Kirche sehen, in -der sich der Vorfall ereignet -hatte.

Handel und Verkehr.
Freudenstadl, 29. Juli. Bei dem letzten Nadelstmnmholzverkauf

des Forstamts Pfalzgrafenweiler wurden für 1944,07 Festmeter Fich¬
ten- und Tannenlang- und Sägholz aller Klassen 53808 Mk. erlöst,
was bei einem Ausbot von 46338 Mk. einem Durchschnittserlös von
1l6,l Prozent entspricht.

Stuttgart, 29. Juli. Dem Donnerstagmarkt am Städt. Vieh-
und Schlachthof wurden zugesührt: 10 Ochsen, 9 Bullen, 159 Jung-
bulien, 140 Iungrinder (unverkauft 10), 37 (5) Kühe, 461 Kälber,
468 Schweine, 4 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht:
Ochsen1. 50—54 (letzter Markt 50—54', 2. 42—48 (unv.), Bullen I
50—52 (unv.), 2. 43—48 Oino.), IungrinderI. 53—56 (53—57), 2.
46—51 (unv.), 3. 40—44 (unv.), Kühe1. 34—44 (unv.), 2. 20- 3l
(unv.), 3. 14—18 (14—19), Kälber1. 66—70 (66 69). 2. 60- 64
(unv.), 3 52—57 (unv.), Schweinel . 77- 79 (—77', 2. 76- 78 (74
bis 76). 3. 75- 76 (72- 74). Sauen 54- 64 (54- 63) Mark. Markt¬
oerlauf: Langsam: bei Schweinen mäßig belebt.

Stuttgart, 29. Juli. (Landesproduktenbörse.) Infolge der regne-
rischen Witterung verzögert sich die Ernte; das bereits aus dem Feld
liegende geschnittene Getreide leidet Not. Die Angebote vom Aus¬
land sind unverändert. Geschäftsgang schleppend, Preise unverändert:
Auslandsweizen(ab Mannheim) 31—33.50, württ. Weizen 30, Som¬
mergerste 21, Roggen 21, Hafer 20—21, Weizenmehl 45 46, Brot-
mehl 35—36, Kleie9—9.50, Wiesenheu ialte Ernte) 7—8, neue Ernte
6.50- 7.50, Kleeheu ialte Ernte) 8—9, neue Ernte7.50—8.50, draht¬
gepreßtes Stroh 5.50- 6 Mark per 100 Kg.

Kempten, 29 Juli. (Allgäuer Butter- und Käsebörse.) Butter
1. Qual. 160, 2. 148, Nachfrage gut. Weichkäse 20 Proz. Fettgehalt,
grüne Ware 35—37, Nachfrage ruhig. Mg . Emmentkaler 45 Proz.
Fettgehalt 105—120, Nachfrage mäßig. Die Preise sind Erzeuger-

Verkaufspreise ab Station des Börsengebietes ohne
ein Pfund.

Pforzheim, 28. Juli. (Schlachtoiehmarkt,) Ausaetriel»»
Tiere,undzwarlOchse,IFarren,49Kälber.ISchafl Zsta-

en
^Schwkii,

60- 68, Schweine 72—76. " " " " "" ""
Tlere und schließen sämtliche Spesen des"Handeis cibStc,«

Marktverlaufmäßig,Marktgeräumt. PreisesllreinPsund?^-»̂
Großvieh wie letzter Markt . Kälber 2. Sorte 72 - 74 ,. . " -

Markt - und Verkaufskosten , UmsatzsieueFsowiHcn
Wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpch.s «I,

Pforzheim, 28. Juli,
war durchweg gut beliefert. Dü Anlieferung von Kartoffeln
der Nachfrage . Obst wnr ^u größeren Mengen angeliefert"Es. ' 1̂ ',c,Kartoffeln 6- 8 Pfg ., Weißkvhl 8- 18, Wirsing 10- 18 -r,
10 - 26, gelbe Rüben 8- 15, rote Rüben 10- 15. Karotten
Zwiebeln 15 - 20 , Kohlrabi 10- 20 , Spinnt 20- 30 ochne
10- 15, Buschbohnen 20, Stangenbohnen 25- 30, gelbe Bohnen̂ '-"
Rhabarber 10— 15, Retticye 8 —15, Bündel -Rettiche 15
25 - 35 , Kirschen 20 - 30 .,Sauerkirschen 35- 40. Birnen und AW
20 —30. Pflaumen 5- 15, Zwetschgen 20—25, Mirabellen zU"

klt»l>ron Ölst > 7'Pfirsiche 50 - 60 , Stachelbeeren 20—25 , Johannisbeeren 20- M
delbeeren 40—45 , letztere sind im Preis etwas zurückqegangen' ^

Vom Holzmarkt . Die Lage am Holzmarkt ist laut
lungen des Waldbesitzerverbands für -Württemberg und
zollern gekennzeichnet durch die dauernde Ueberschwc» m
Deutzchlands mit ausländischem Holz , durch die holzwirtschZ
feindliche Machtpolitik der Reichsbahn und durch die fast« «
Unterbindung des Absatzes nach -dem Westen infolge der L»
kensturzes . Dazu kommt noch das dringende Geldbedürfnis^
Gemeinde - und Privatwaldes , das in mehreren Fällen Ami,,
verlustreichen Abschlüssen geführt hat . Vom Holzhandel M
diese Lage naturgemäß entsprechend ausgewertet , wiewohl d«b
schon hier -Stimmen laut werden , die vor einem weiteren Un¬
terbieten der Schnittwarenpreise -dringend warnen . Es M
sich eben zum wiederholten Abale , daß der Schrei nach niedrm,
Rundholzpreisen am Ende immer zum Nachteil der Sägemdm
strie ausschlägt . Die heutigen Waldholzpreise aber haben ein
Maß erreicht , -das bei -längerer Dauer den Bestand der BaL-
wirtschafts aufs äußerste bedroht . Es ist darum -dringend z«
wünschen , daß die Währungs -Verhältnisse in Ost und West eimi
möglichst baldigen -Gesundung entgogengehen . Alsdann M
auch die heutige verhängnisvolle Unterbewertung tdes Holzes in
Deutschland durch eine Bewertung abgelöst , wie sie dem Roh¬
stoff -Holz am nordischen Markt und den übrigen Rohwaren
überhaupt bis -heute immer zukam.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 29. Juli. Gestern abend trafen russische Arbeitersport-

ler in Stuttgart ein, denen von den Kommunisten ein begeht«!»
Empfang bereitet wurde. Große Massen drängten sich in den Bah».
Hof. aber die Polizei sorgte für die nötige Ordnung, namentlich io,
Bahnhof selbst. Später fand eine Demonstration auf dem Markt¬
platz statt. Die „Süddeutjche Arbeiterzeitung" schätzt die Menge, die
dort versammelt war, auf Uber 12000 Personen. Das Blatt widmet
heute den russischen Genossen einen Begrllßungsartikel in russische,
Sprache.

Mannheim. 29. Juli. Heute vormittag haben auf der Rhein-
brücke mehrere französische Gendarmen die Passanten genau darauf¬
hin kontrolliert, ob sie sich tm Besitz der vorschriftsmäßigen Personal¬
ausweise oder Pässe befinden. Niemand sollte daher seine Ausweis-
papiere vergessen, falls er nicht Unannehmlichkeiten haben will.

Saarbrücken, 29. Juli. Die Wirtschaftsweise des Saargedick
machen in einer Entschließung an den Pölkerbund auf ihre Währung
not aufmerksam und wünschen stärkere wirtschaftliche VerbindungM
Deutschland.

Höchsta. M., 29. Juli. In den Höchster Farbwerken entstand
heute nacht in einem Fabrikraum durch Ueberlausen eines Schmelz-
Kessels mit Carbazol ein Brand. Die Flammen ergriffen die Dach-
lparren, die im Laufe der Jahre durch diesen Stoff stark getränkt
waren und schlugen bald über das Dach hinaus. Nach einstiindtgii
Tätigkeit gelang es der Fabrikfeuerwehr, den Brand zu löschen. Mi
in der Nähe lagernden großen Benzolvorräte konnten gerettet werden
Der Betrieb in dem ausgebrannten Raum wird für kurze Zeit unter¬
brochen werden. Der Schaden beläuft sich auf 10—15000 Mark.

Leipzig, 30. Juli. Das gegen den angeblichen Organisator des
mitteldeulschen Aufstandes im Jahre 1923, Dr. Hans von Heutig,
eingeleitete Hochoerralsverfahren ist vom Strafsenat des Reichsgerichtes
auf Antrag des Obecreichsanwaltes aufgrund der Amnestieverordnmz
eingestellt worden.

Magdeburg, 29. Juli. Die Staatsanwaltschaft hat sich M»
die Haftentlassung des Industriellen Haas ausgesprochen, da die hn-
gebrachten Entlasiungsgründe nicht stichhaltig seien.

Berlin, 30. Juli Dem „Vorwärts" zufolge hat die sozialdeno
kratische Fraktion des bayerischen Landtages eine Anfrage eingebrach
in der sie, bezugnehmend auf die Veröffentlichungen des Reichstage-
abgeordneten Leoy über die Haltung des bayerischen Iustizmimstw
Dr. Gärtner, von der bayerischen Regierung Ausklärung überm
tatsächlichen Sachverhalt verlangt.

Berlin, 29. Juli. Am Mittwoch versuchte ein 41 Jahre«
Kaufmann infolge Arbeitslosigkeit und Nahrungssorgenseine»t
Kinder im Alter von 7 bis 16 Jahren zu vergiften. Die Kino
verspürten beim Genuß ihrer Abendbrotstulle einen sonderbaren E-
schwach und aßen nicht weiter. Bald daraus stellte sich beiW
Uebelkeit und Erbrechen ein. Da der Knabe Verdacht Hegte, br°q>
er die Stullen nach dem nächsten Polizeirevier und erstatleteW
einen Vater Anzeige. Dieser wurde daraufhin festgenommen, v

Durchsuchen der Wohnung fand man mehrere Flaschen mit ein»
dächligen, noch nicht sestgestellten Flüssigkeit. Nach Aussagen
Kinder hatte der Vater bereits öfters die Absicht geäußert, M
Leben zu nehmen, da zu allem Unglück der Familie plötzlich
die Mutter an einer schweren Lungenentzündung erkrankte.

Berlin. 27. Juli. Wie das „Berliner Tagblatt" berichtet. wm°
tm Hafen von Malmö das schlesische Torpedoboot o

In ^
hie Qua
nngsburl
folgende
sehr gro!
Werks, wi
deutschen
laugerH
stcr unter
der Gen"
zu erfolg
daß img
SB und
artest da
in ihrer
siA T
mit den
vertretun
beitet un
dauern, i
sluß«ui
im Gege
ien-, Ar
daß nicht
deutschen
Rohvcrdi
standent
gen und«
Steuerest
revidiert
Magen,
werbetre
Krmdgeb
gen die

-tu
LeirHöch
1926 ab
1926 ab -
zinsloseS
für die L
und höch¬
stens5 l
miißigun
rien des
des- uni
Zuschlag
der auf
der Fäll
ist, bleib

Wi«
nienstem
hundert
Nassau,
mit eine
wandt. ^
hclmine.
unterzeic
einen Ai
der HM
der Frei
Gedächtn

Zollbehörde festgehalten und̂ durchsucht. Ês stellrêücĥhemus,^^
das Boot große Mengen Spirituosen, Zigarren und Zigar
Schmugglerware mit sich führte. ^ . ^„.u«tk

Lublin. 29. Juli. Drei mit Revolver ausgerüstete und maskt-
Banden überfielen das Haus eines Landwirts und raubteno

Bcrli
Donnerst
M W.

Der Landwirt setzte sich mit einer Axt zur Wehr, wurdê aber̂ ^waffnet und erschaffen. Zwei die fliehenden Banditen ver>
Einwohner wurden gleichfalls ntedergeschossen. ^ ^

Paris , 29. Juli. Petit Parisien meldet aus Straßburg,
der Unterzeichner des autonomistischen Mainifcstes oom - - .
Lehrer Charpentier und der Zollbeamte Ehrmtnger, zur St I
und zu je 300 Franks Geldstrafe verurteilt"°rdeu Wn-

Boston. 29. Juli. Ein verwegener Raububerfoil in einem
bahnzugewurde.von Me' Bandi.en 'n der Nah d ^
bury verübt. Die Banditen begaben sich zunächst di den , ^
gen, warfen sich dann plötzlich mit vorgehaltenen Reo , ^ gesamt
Gepäckmeister und raubten dann einige Postbeutel, ^h,
65000 Dollar enthielten. Mit der Beute sprangen sie aus
renden Zuq und entkamen. ^ Peace-

San Domingo. 29. Juli. Die drei Dampfer Francsclmy--
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— nie sich auf der Reise nach ven kleinen Antillen
ftl und Macorw. ^chifsp/uch, wodurch 54 Reisende und Mitglieder
derBesatzung«tranken.̂ Die Besatzung einer Yacht, welche

^ °"n.nauernsw'erten Zustande zurückkehrte, erzählte, daß fasti« einem beoau Bewini-Jnseln durch den Sturm zerstört war-
ujle Aebaude au,
den se>en- „ Laut amtlichen Meldungen der Behörden in

s?'h hundert Menschen in oen nach einem Regenfall austre-
?̂ >»n̂ r>uten ertrunken.

Ern Protest gegen die Einkommensteuerveranlagnng.
- der 'Einkonimensteuerveranlagung für 1925 faßte

^ Ä, ^ Versammlung der Freien Fleischer -Innung Lud-
we Quarta ^ 94 Mitglieder anwechivd waren !.
" ^ Ä ^ EntWießung : »Die Jnnungsversamlung stellt mit

Bedauern fest, daß die Vertretungen des Hand-
der Deutsche Flei-scher-verband, !der Reichsverband des
Handwerks und die Handwerkskammern nicht von

> î ud die notwendigen Schritte beim Reichsftnanzmini-
Nuntmwmmen haben , um zu erwirken . -daß Re -SchähimgenE" r^ prbetreibenden aus em richtiges und erträgliches Matz
^2enhaben . Wir bringen unter Protest zum Ausdruck,
ko m aamen Reich die Reinverdienstsätze von oben herab zu

iZ -matisch angesetzt sind . M ^ stellt eine Beamten-
die den -Steuevwusichussen -ber den Finanzämtern

issische Arbeiterspoit-
sten ein begeistert«,
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rung, namentlich im
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Hans von Heutig,
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-ast hat sich geg!»
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hat die sozialdeme
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5 Arbeit vorgreift und sie mindestens zu beeinflussen
Wft bedauern weiter , -daß nicht durch Fühlungnahme

dm Innungen oder sonstigen ordnungsmäßigen Berufs-
^trckMcn brauchbare Normsätze zur Einschätzung ansgear-
A,et rind denr Reichsminister unterbreitet wurden . Wir be-
dm ern daß -die Handwerksvcrtretungen so gut wie keinen Ein-
mii, Ms die Regierungs - und Berwaltungsmaßnahmen haben,
m Gmematz zu allen Bauern - Handels -, Industrie -, Beam¬
ten- AckeRr- und Gemeinde-Vertretungen. Wir bedauern,
dlbuicktberücksichtigt wurde , -daß im Vergleich zu den übrigen
-Mtichm Wirtschaftsgebieten in Württemberg die niedrigste
RoLMienstlpanne pxn Fleifchpreis -Berechnnngen zngie-
standen wird. - -Wir verlangen , daß die Handwerksvertretun-
mm unverzüglich Schritte unternehmen , -daß die unsinnigen
Steuercmschätzungcnauf Weisung des Reichsfinanzministers
revidiert werden nach erfolgter Anhörung der zuständigen In¬
nungen Wir beantragen , daß die Organisationen der Ge¬
werbetreibenden Württembergs unverzüglich eine allgemeine

, Knndaelmngsvcrsammlnng nach Stuttgart einberufen um ge-
! gen die unerhört hohen Einschätzungen Stellung z-u nehmen ."

Herabsetzung des Zinssatzes»ei Steuerstundungen.
Stuttgart , 29. Juli . Der Reichsminister der Finanzen hat

den Höchstsatz für -Stundungszinsen mit Wirkung vom 1. Avril
IM ab von 8 auf 7 Prozent und mit Wirkung vom 1. Juli
IM ab von 7 aus 6 Prozent jährlich ermäßigt . Sofern nicht
zinslose Stundung gewährt ist, beträgt der Stundungszius also
für die Zeit vom 1. Avril bis 30 . Juni 1926 mindestens 5 Proz.
und höchswns7 Proz ., für die -Zeit vom 1. Juli 1926 ab mindo-
siens5 Prozent und höchstens 6 Prozent jährlich . Diese Er¬
mäßigungen gelten nach einer Bekanntmachung -der Ministe¬
rien des Innern und der Finanzen ohne weiteres auch bei Lan¬
des- und Gemeindesteuern , sowie sonstigen -Geldleistungen . Der
Zuschlag für verspätete Entrichtung nicht gestundeter Steuern,
der auf Prozent des Rückstands für jeden ans -den Zeitpunkt
der Fälligkeit folgenden angefangenen halben Monat festgesetzt
ist, bleibt unverändert.

s HoLaud für Fref-abe eines besetzten Schlosses.
Wiesbaden, 29. Juli . Wegen Freigabe von Schloß Ora-

menstein durch -die französische Besatzung hat sich eine mehrere
hundert Köpfe zählende niederländische Reisegesellschaft ', die
Nassau, das Stammland der niederländischen Fürsten , bereist,
mit einem Telegramm an den französischen Kriegsminister ge¬
wandt. Schloß Oramenstein war die Residenz -der Königin Wil-
helmtne. In dem Telegramm , das der Adjutant der Königin
unterzeichnet hat, heißt es : „Wir würden die Freigabe als
einen Akt -des Wohlwollens der »Pariser -Regierung gegenüber
der holländischen Nation betrachten ." In O-ranienstein soll nach
der Freigabe eine höhere Lehranstalt und ein Museum zum
Gedächtnis an das Haus Nassau errichtet werden.

Rückkehr Getzlers und Seeckts «ach Berlin.
. . Berlin, 29. Juli . Generaloberst -v . -Seeckt wird heute -van
lernem Urlaub, an den sich eine mehrtägige Dienstreise nach ,dem

Senne anschloß , nach -Berlin zurückkehren,
nm Wfang August größeren Truppenübungen -beizuwohnen,

EM Uebuugsplatz Döberitz und -dessen Umgebung statt-
AE werden. Reichswehrminister Dr . Geßler wird Ende der
AE nach Berlin zurückkehren . Wie wir erfahren , -wird er
M veereskamimr auf Anfang Oktober zu einer längeren Sit-
»migm Reichswehr-Ministerium einbcrusen.
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vnli . In seiner öffentlichen Vollsitzung am
v-^ 'Ete der Reichsvat der Vorlage der Meichsregie-

vom 1. August ab bis auf weiteres niedrigere
für Mehl aus Hafer und Gerste und

M / -Ä ^ " bMugnisse aus Gerste 14 Mark , für -sonstiges Mehl
Kn Ät ^ Eereierzjeugnisse 10 Mark -Pro Doppelzentner.
NW»?- bayerischen  Gesandten -von Prcger , der die

auf 12,50 Mark erhöhen wollte , wurde in na-
Ta- - ^chwngn mit 38 gegen 28 Stimmen abgelehnt,
ib-r 'Achscksalhatte ein württembergischer Antrag , der
L, °5l -5^ n,chcn hinaus die 14 Mark -Zollsätze aus 17,50

^Ee . Für -die höheren Zölle stimmten u . a.
W -. Eraudenburg , -Pommern , Bayern , Württem-

Antwa s/AEoen und Bremen . Annahme fand nur noch ein
kraittrm?nL̂ Reichsregicrung den Zeitpunkt des Anßer-
Benelmpir« !? ^ " jL^ Oten Zölle nicht allein , sondern nur im
Rhrmia diÄ ĝ „ ^ ustauzen bestimmen darf , -die -bei -der Ein-
Sitzuim -l/s « mitgewirkt haben . Me nächste öffentliche

- Rxichsrats findet am 7. Oktober statt.
Berlin-x. Arbeitsbeschaffungs-Programm.

fahren 9E - Wie die Blätter von zuständiger Seite
RrichsbabnProgramm  der Arbeitsbeschaffungen für die
^ichsbabn worden . 20 Millionen trägt die
die Kostm rin schießt -das Reich vor . Darin sind
'EtMMiusiA E Elektrifizierung der Berliner Stadtbahn
Melland »ü^ ^ hälten . Die Trasse -des östlichen Teils des
^ Ander . sestgclegt . Die formellen Unterschriften
Artillax ^ nächster Woche erfolgen . Sobald diese
^ 'ehmiqvna kann die Arbeit beginnen . Eine
^ bereit^ Reichstags ist nicht mehr nötig . Die Mittel
^ iktzt im swvnrk ? vrftarktcr Ban von Landarbeiterwohnun-
^ " gebrMt xZierden  25 000 -deutsche Landarbeiter

können , wodurch eine gleiche Zahl vonentbi-brnS ' U - woourcy e
wegen ^ ? ^Eändigung zwischen Reich und

' ist wMen Erstarkten Finanzierung des Wvhnungs-
der mannigfachen Instanzen nicht leicht.

! tẑ nr A Rückgang des Postvcrkehrs.
Ä^ bratez' ^ ' cAE . In db .̂ h^ tigen Sitzung des Verwal-
^ ^ ehörZ m̂ Heichöbost , dem jetzt 40 statt 31 Mit-
L "- « ausoL ^ e nber , die Lage -der Reichspost ' im Juni
M - ?"°nots Briewcrkehr hat sich aus der Hohe
^Mrkassenveŵ Nfi der Paketverkehr, der Postanwei-iungs-
, zurückgegangen. Die Zahl -der Post-"er Um-iatz im Posts^ ckwesen find zwar ge¬

stiegen , das Guthaben auf den Postscheckkunden ist aber um
19 Millionen weiter zurückgegangen . Der Telegraphenverkehr
hat durchschnittlich gegen den Vormonat um elf Prozent abge¬
nommen . Me Zahl der -Sprechstellen ist gestiegen . Der Funk¬
verkehr ist gegen den Vormonat zurückgeblieben . Die Zahl der
Rundfunkteilnehmer hat im Juni um rund 38 OOO abgenommen.
Die Betriebseinnahmen für 1925 sind hinter dem Soll um 26
Millionen Reichsmark zurückgeblieben . Me Finanzlage der
Mutschen Reichspost ist auch weiterhin gespannt.

Mutsche Bemühungen in der Besatzungsfrage.
Berlin , 29 . Juli . Wie Wir hören , -schweben gegenwärtig

Verhandlungen über die Anwendung der in letzter Zeit viel¬
genannten Ordonnanz 308 der Rheinlau -dkommi -sston , in der von
Umzügen und Versammlungen die Rede ist . Das Ministerium
für die besetzten Gebiete hatte verschiedene Denkschriften -darüber
der Rheinlandkommifsion eingercicht . Diese werden zurzeit ge¬
prüft . Mit einem Abschluß der Verhandlungen ist jedoch vor
dem Verlauf von etwa 14 Tagen kaum zu rechnen . Außerdem
soll -demnächst in Koblenz über die Frage -der Verteilung der
Kosten für die französischen Manöver -verhandelt werden . Ar¬
tikel 6 -des Rlheinlanda 'bkommens enthält bestimmte Richtlinien,
nach -denen die Verteilung vor sich geht . Es -wird von deut¬
scher Seite versucht werden , Milderungen durchzusetzen.

Unwetter in Italien.
Rom , 30. Juli . Gestern ging in Ober - und Mittel -Italien

ein überaus heftiges Unwetter nieder . Bei Venedig richteten
-die -Stürme und Hagelschäden aus den Fluren schweren -Scha¬
den an . Die Temperatur fiel aus 15 Grad . Die Älpenabhäuge
waren überall in Schnee begraben . Auf -der Balsagana -Bahn
stürzte eine Lawine -von 30 Kubikmeter aus das Bahngelände,
als der Zug Triest —München die Strecke passierte . Me Passa¬
giere kamen mit dem Schrecken -davon . In Toskana gingen zahl¬
reiche Hagelschläge nieder . Bei -Genua deckte ein -Sturm meh¬
rere Häuser vollständig ab . In Friaul hat die Höhe der Hagel¬
körner fünf Zentimeter erreicht . Die Weingärten wurden be¬
trächtlich beschädigt.

Neue Ausschreitungen gegen Fremde in Belgien.
Brüssel , 29 . Juli . In einer kleinen flämischen Stadt wur¬

den ausländische Fleischeinkäuser , die wie üblich zum Viehmarkt
erschienen waren , von Brüsseler Fleischern tätlich angegriffen
und zum Teil niedergeschlagen und verwundet . Unter den
Ausländern befanden sich auch mehrere Holländer und ein
Deutscher . Me Polizei griff nicht ein . Me Brüsseler Metzger
waren erregt über eine neuerliche Steigerung des Kilopreises
für Fleisch um 3 Franken . In -der Kammersitzung wurde be¬
schlossen , die -Reisenden aus valudastarken Staaten zu besteuern.
Die Herbergsteuer soll ein,geführt und die Berzehrsteuer soll von
10 auf 20 Prozent erhöht werden .

IM « Sie
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«

Sei Vergebung Ihres
Drucksachen. Bedarfs
au die gut eingerichtete
Druckerei deS
„Enztälers".

Poincares Samerungsprogramm im Finanzausschuß
ohne Aenderungen angenommen.

Paris , 29. Juli . Der -Fininzausschuß der Kammer hat
unter Ablehnung aller Vorschläge den Regierungsentwurf mit
19 gegen 13 Stimmen bei einer -Stimmenthaltung angenom¬
men . Im Einverständnis mit -dem Fmanzmini -ster wurde dem
Entwurf ein Kredit in Höhe von 200 Millionen zur Erhöhung
der Pensionen der staatlichen Beamten und Angestellten ange-
fügt , der durch eine Ehöhung der Abgaben auf Alkohol aus¬
geglichen werden soll . Außerdem hat -der Ausschuß zur Durch¬
führung der bereits grundsätzlich angenommenen Erhöhung
der -Entschädigungen für die Parlamentarier mit 22 gegen 2
Stimmen einen Zusatzkredit für -die nächsten sechs Monate des
laufenden Jahres in Höhe von 6 900 000 Franken angenommen.
Die Entschädigung -für die Abgeordneten wird demnach jährlich
45 000 Franken betragen.

Neuer Aufruf des elsiisstschenHeimatbundes.
Der „Elsaß -Lothringische Heimatbund " wendet sich mit

einem neuen Aufruf ,Mi alle Elsässer und Lothringer " . -Ein
gewaltiger Feldzug gegen -den elsaß -lothringischen Heimatbund
ist im Gange , ein Feldzug , geführt mit den niedrigsten Mitteln,
die je im politischen Kampfe Verwendung gefunden haben.
Warum diesen Eifer ? Wozu -diesen Aufwand ? Man will nicht
nur die Männer , welche das autonomistische Manifest unter¬
zeichnet haben , vom politischen Leben äbdrängen , sondern auch
— und dies ganz besonders — -den Gedanken des H -eimatrechts,
-den Stolz und das -Selbstbewußtsein des elsaß -lothringischen
Volkes erwürgen I Elsässer und Lothringer ! Wollt Ihr Euch
-das -gefallen lassen ? — Nein ! Die Feinde des Heimatbundes
sind auch Eure Feinde ! Es -sind dieselben , die fest Jahren nur
von her schmachvollen Assimilation reden und -Eure Rechte und
Freiheiten auf jedem Gebiete unterdrücken wollen . Sie sind
schuld , daß Ihr Euch -bald im eigenen Lande als Fremde fühlt.
Sie sind schuld , daß viele unter uns glauben , ihre Sprache und
Gesinnung vor Verwaltung und Gericht verleugnen zu müssen.
Sie -sind schuld am System , das Elsaß -Lothringen -beleidigt und
-dem Niedergang entgegensührt . Vor kurzem noch bekämpften
-diese Leute alles was Euch teuer und heilig ist . Da sie dies
heute nicht mehr wagen dürfen , kämpfen sie gegen den Heimat¬
bund , um -durch ihn das ganze Volk zu treffen . Was bringen
sie gegen uns -vor ? Nicht eine einzige -sachliche Erwiderung.
Nicht ein Wort , das Verständnis -verriete für die wahren Inter¬
essen unseres Volkes . Sie sagen , die Führer des Heimatbundes
seien Agenten Mutschlands . Sie sagen , -der Heimatbund werde
mit deutschem Gelde gespeist . Das find Lügen , gemeine , nieder¬
trächtige Lügen ! Hätte man nur den Schimmer eines Beweises
hierfür , -so hätte man uns wohl alle längst ins Gefängnis ge¬
worfen . Elsässer und Lothringer ! Es ist Zeit , daß auch Ihr
endlich ein Wörtlein in Euern eigenen Angelegenheiten mit¬
redet . Eitere -Ehre und Euere Interessen gebieten Euch in die¬
ser Stunde Mut und Entschlossenheit . Laßt Euch nicht be¬
irren ! Seid einig gegen Eure Feinde ! Tretet -dem Heimat¬

bunde bei ! Was will der Heimatbund ? Will er Unfrieden
stiften ? Will er dieser oder jener -Partei Vorschub leisten?
Will er gar unser Heimatland an eine fremde Macht verkaufen?
Nein ! Er will nichts anderes, als Euch im eigene« Lande die
Rechte sichern, aus die Ihr als ein Volk mit eigener Sprache
und Kultur Anspruch habt. Er will , daß wir ElsaALothringer
uns selbst verwalten , weil wir am besten wissen, was uns not¬
tut . Er will , daß wir uns selbst nach eigenem Ermessen die für
unser Land nötigen besonderen Gesetze geben. Er will , daß
unsere von den Vätern ererbten Kulturgüter , Sprache, Ueber-
lieferungen , Sitten , Gebräuche, und Anschauungen und unsere
fortschrittlichen Einrichtungen geachtet und gepflegt werden.
Kurz, er will Elsaß -Lothringen den Elsaß -Lothringern geben,
ohne dadurch unsere Zugehörigkeit zu Frankreich irgendwie in
Frqge zu stellen. Um eine haltbare Unterlage für die Lösung
der vorgezeichneten Aufgaben zu schaffen , hat er öffentlich aus¬
gesprochen , was schon längst bekannt war , und was jeder auf¬
merksame Besucher unseres Landes sofort sieht : '-daß wir Elsaß-
Lothringer in Frankreich eine nationale Minderheit bilden.
Was ist dabei Schlimmes ? Ist cs etwa nicht wahr , -daß wir
uns -durch Sprache , durch Anschauungen , Sitten , Gebräuche,
kurz in allem , bis zur Bauart unserer Dörfer und Städte , von
-den Jnnerfranzosen unterscheiden ? Ms sind doch - bekannte
Tatsachen ! Allerdings wagte man sie bisher nicht offen aus¬
zusprechen , aus Furcht vor dem chauvinistischen Terror , der
schon so oft -die Wahrheit in unserem Lande geknebelt hat . El¬
sässer und Lothringer aller Stände und Berufe , Arbeiter , Bau¬
ern und Winzer , Angehörige des Mittelstandes , Beamte , Leh¬
rer und Geistliche , Industrielle und .Vertreter der freien Berufe,
heute habt Ihr eine gemeinsame Ausgabe und ein gemeinsames
Ziel : die Erhaltung unserer -elsaß -lothringischen Eigenart . Mr
Heimatbund will Euch sammeln und anleiten , damit Ihr dieses
Ziel erreicht . Laßt -deshalb den Bruderzwist ! Eint Euch -!
Zeigt Mut und Entschlossenheit ! Tretet ein in den Heimat¬
bund!
Mr Präsident : Dr . Ricklin . Mr Generalsekretär : I . Keppi.

Mm Aufruf ist ein Vordruck für die Beitrittserklärung bei-
gegebcn, aus -dem hervorgeht, -daß Mitglied jeder Elsässer oder
Lothringer werden kann. „Nichtfr-anzöstsche-Staatsangehörigewerden nicht ausgenommen."

Spanien besteht aus dem ständigen Ratssttz.
Madrid , 29. Juli . Mr spanische Außenminister Aunguas

erklärte in -einer Unterredung mit dem Vertreter -des Liberal ",
Spanien bleibe dabei , sein völliges Desinteressement an Gens
zu Protokollieren , wenn es bei der Septembertagung des Völ¬
kerbundes keine Genugtuung in der Frage der Zuteilung eines
ständigen Ratssttzes erhalte . Spanien werde auch nach einem
solchen Schritte die zurzeit mit allen Ländern bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen aufs beste unterhalten.

Amerikanische Auswertungsforderungen.
Rewhorl , 29. Juli . Wie „Associated Preß " aus Washing¬

ton meldet , bestürmen tausende amerikanische Besitzer -deutscher
auf Papiermark lautender Werte den Kongreß , in der nächsten
Tagung ein Gesetz zu beschließen , durch das ihnen die erlittenen
Verluste ersetzt werden sollen . Die Besitzer führen an , -daß die
amerikanische Regierung moralisch -verantwortlich sei, -da -die
amerikanische Regierung sie ermutigt habe , ihr Geld in deut¬
schen Werten anzulegen , da die Vereinigten Staaten versucht
hatten , Deutschland ans eine gesunde finanzielle Basis zu stel¬
len . Mr republikanische Abgeordnete Hawleh erklärte , die Be¬
sitzer deutscher Werte könnten -wohl Forderungen gegenüber
Mutschland haben , aber sic könnten -von den amerikanischen
Steuerzahlern nicht einen Ersatz für spekulative Verluste -ver¬
langen . Mrartige Forderungen müßten auf diplomatischem
Wege geltend gemacht werden . Wenn aber Deutschland -die in
Papiermarkwerten ausgegebenen Billionen ein -losen sollte , so
müßte das ganze deutsche Volk den Besitzern -der Wertpapiere
überantwortet werden.

Einzugd«EindömMÜll-Mchzahlnug
am SL. J «li

Förschler.
Birtenfeld . Gasthaus zum „Bären ".

WU" Heute und morgen "WM

Schlachlparlie
mit MM SamM«,

wozu höflichst einladet_ Earl Ochuer.

Alle 1866  Geborenen
vom Kirchspiel Dvbel, Herreualb, Dennach und Umgebung
sind nächsten Sonntag nachmittag den 1. August in das
Gasthaus zum „RKßle" in Dobel zu einem

gemütlichen Zusammensein
freundlichst eingeladen.

Einige Sechzigjiihrige.

Meh-Berkauf.
Wir bringen am

Montag  de « 2. ds. Mts.
im Gafthof zum..Ochse»"i» LSks»

einen große« Transport

ttstkillMn,MAN.SkMhutttMAIü
Milchkühe, hochlrächtiger

Kühe,»«smhNWkig hochtrücht.kalbimikii,
sowie schönes Jungvieh

z«m Verlauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund¬
lichst ein.

stulloli unll keetkollli.önongai'llt.
Rene Besten»»««

auf den täglich  erscheinenden „Errztäler" werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.
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Obrramtssparkaffe
Neuenbürg

mit Zweigstelle Wildbad.
Gemeinnützige Einrichtung d. Amtskörperschaft Neuenbürg.

Mündelficher.
Wir empfehlen unsere bewahrten Einrichtungen für

den UeberweisungS -, Scheck- und Wechselverkehr reger
Benützung . Überweisungen an jedermann in Deutschland
werden rasch und kostenlos ausgeführt . Einzahlungen und
Aufträge nehmen unsere Agenturen in fast allen Bezirksorten
entgegen . Die Vertretungen in Birkenfelv , Herreualb
und Schömberg leisten auch Auszahlungen.

Uns anvertraute Gelder werden nur an Bezirksange-
böriae ansaeli -hen .

Einladung!
Samstag den 31 . Juli bis Montag den

2 . August begeht der Turnverein Schömberg sein

WUnB Milium
verbunden mit volkstümlichem Wetturne « und
Gerätemannschaftskampf , wozu jedermann, be¬
sonders alle Turner und Turnfreunde , höflichst ein¬
geladen werden . _

Samstag nachmittag : Empfang der auswärtigen
Festgäste . Abends 7 Uhr : Kampfrichtersitzung
im Restaurant Post . 9 Uhr : Festbankett im
Gasthof zum „Löwen " .

Sonntag de« 1. August:
6 Uhr : Tagwacht . 7 Uhr : Beginn des Wetturnens.

9 Uhr : Gerätemannschaftskampf . Von 11 Uhr
ab : Mittagessen in den verschiedenen Gasthäusern.

Nachm . 1 Uhr : Aufstellung des Festzugs in der
Liebenzellerstraße . Nach Ankunft auf dem Fest¬
platz Freiübungen der Turnerinnen des Gaues,
Sondervorführung der verschiedenen Turnerinnen-
Abteilungen , Schauturnen . V- 6 Uhr : Preis¬
verteilung.

Abends Feftball im Gasthaus zum „ Löwen " und
„Ochsen " .

Montag den 2. August:
Vorm . Frühschoppen -Konzert . Nachm . Kinderfest.
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NI . kuLsbaistrlub Lestwanv . N
V Einladung.
A Am kommenden Sonntag den 1. Ang.
e*» findet die

8 Eimeihmg mim»FuWllplutzes
U statt, verbunden mu Einzelweltkampf und i

VereinSwettspielen , wozu wir Freunde,

^ und Gönner unserer Sache herzlichst einladen.

^ Ab 7 Uhr Tanz im Lokal z. „ Waldhorn^unter Mitwirkung der Musikkapelle Dennach.

Der Ausschuß.
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vtrkenfeld.
Empfehle

prima Maftochseii fleisch, Rind-, Kalb- und
Schtveine-Fleisch, i-wi->»Schweineschmalz,
bei Mehr -Abnahme Preisermäßigung ; ferner

prima Wursiwaren.
Metzger
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Einlösung 1
Zur Austragung der Ber-

AbandSrrieistrrschafte « am 31 Juli
und 1. August werden die verehr-

, lichen Einwohner sowie Freunde und
Gönner unserer Turnsache freundlichst eingeladen.

Programm.
Samstag den S1 . Juli.

Abends 8 Uhr : Festbankett mit turnerischen
führungen in der Festhalle.

Sonntag de« 1. Angust.
7 Uhr : Beginn der Einzel - u . Vereinsmeisterschaften.
Nachmittags 2 Uhr : Schauturnen der zehn besten

Geräteturner des Schwäbischen Turn - und Spiel¬
verbandes , anschließend Turnen der Damen.

Höfen a. Enz.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag de« 1. Angnst 1926
stattfindenden

KochzeiLs-Aeier
in den Gasthof zur »Sonne"

freundlichst einzuladen . Wir bitten , dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Jauch,
Sohn des Gottlieb Jauch , Metzgermeifters.

Marie Mettler,
Tochter des Adolf Mettler , Sägers.

Kirchgang V« 12 Uhr.

Stadlpflege Neuenbürg.

SchllMlM.
Vom oberen Buchberg werden

13 Lose am Montag den
2 . August , abends V- 7 Uhr,
im Rathaus versteigert.

Stadipfleger Es sich.

Bezirk Neuenbürg.
Infolge gestiegener Mehl-

preise sind wir genötigt , den
Brotpreis um 2 Pfg . zu er¬
höhen und kosten ab 1 . August:

1'/-W .Hlllblv.-Bto135Psg.
1'/-- « Schwarzbrot 32 ,

Der Ausschuß.
Birkenfeld.

Empfehle mich der Ein¬
wohnerschaft für das Turnfest
in allen Sorten

Krimgemüse
zu jeweiligen Marktpreisen:

Rotkraut Pfd . 20

15

Weißkraut
Sauerkraut
Wirsing
Gelbe Rüben und

Bröckeln
Bohnen Pfd . 20 — 25 „
Blumenkohl „ 30 — 40 „
Salatkartoffeln Pfd . 7 „
Gurken Stück 20 — 45 „
Rettiche „ 6 — 10 »
Kopfsalat , Endivie , Obst,
Zwetschgen u . dergl.

Gottlob Fix,
Gemüsehandlung.

Birkenfeld.
Suche eine noch gut er¬

haltene

LlldenckrichtW
für Spezerei geeignet.

Angebote an Karl Roth,
Heergasse 20.

clle keute nocii ihre VSsäirZ
selbsttStlgen pulvrijen
Mitteln mibbsnäelt . -
Zeltenüoclcen , clle clle Vbnt«
vokl bckonen , ober zrsuW
tleckcls larren , rlncl übeM
?erllor , klsmmer'lv,It,s
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Die bei der Hauptversack
lung im Frühjahr in
genommene

AMlllM.
wird voraussichtlich am«dv
tag deu 26 . September»
in der Turnhalle in NmM
in Verbindung m't denidiem-
»ucbtverein veranstaltet,

Vo . stanvKnodck.
Neuenbürg.
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